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Der Weltkrieg.

Bericht der deutschen Heeresleitung.
Gcijse, DxxPtqxirtirr, 4 Febr. Amtt. WTB. Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An vielen Stellen der Front Arlillerietätigkeit, die sich

namentlich in Flandern, zwischen dem Houlhouisterwaid
und der Lys. sowie beiderseits der Scarpe steigerte. West¬
lich von Bellicourt scheiterte ein starker Erkundungsvorstoß
der Engländer. An der Melke, nördlich von Braye, dran¬
gen die Franzosen vorübergehend in unsere Postenstellung
ein. Eigene Infanterie und Pioniere holten nordwestlich
von Bezonvaiix 19 Gefang ene aus den französischen Gräben.

3n Lustkämpsen und von der Erde aus wurden an den
beiden letzten Tagen 18 feindliche Flugzeuge und2 Fessel¬
ballons zun» Absturz gebracht.

Italienische Front.
Zwischen Etsch und Piave vielfach Artilleriekämpfe.
Der Erste General auartienn eisterr Ludendorsf.

Seekrieg.
U-Bootserfolge.

Berlin, 2. Febr. WTB.
Amtlich wird mikgeteilt: Dicht unter der englischen

Ostküste wurden durch unsereU-Boote bei starker Be¬
wachung und Gegenwirkung kürzlich6 Dampfer, sowie
der englische Schlcpper„Desire" mit zwei Molorleichtem
versenkt. Die Dampfer waren säst durchweg tief beladen,
einer von ihnen mit Holz.

Der Chef des Admtrolstabs der Marine.
L8VV0 Brnttoregistertonue« versenkt.

Berlin, 3. Februar. WTB.
Amtlich wird mitgeteill: U-Boolsersolge auf dem nörd¬

lichen Kriegsschauplatz: 18000 Bruttoregistertonnen. Die
Schiffe waren fast alle lies beladen und wurden zum größ-
len Teil lm Aermelkanal vernichtet, u. a. wurde hier«in
großer Frachtdampfer in gewandtem Angriff aus einem Ge-
leilzug herausgeschossen.

Der Chef des Adm iralstabs der Marine.
Luftkrieg.

Z« den Luftangriffe» ans Paris.
Paris, 4. Febr. WTB.

Agenee Havas meldet: Bei den Luftangriffen am 30.
und 3l. Januar wurden in Parts 33 Personen gelötet,
darunter 11 Frauen und2 Kinder, und in der Bannmeile
16. darunter3 Frauen und3 Kinder. Verletzt wurden
in Paris 134 Personen, darunter SO Frauen und 10 Kin¬
der. und in der Bannmeile 72, darunter 33 Frauen uud
7 Kinder.
Me MedeMtr-MllW»i«Brcst-LitoM.

Am Freitag fand unter Teilnahme sämtlicher Dele
galtonen einschließlich der inzwischen in Brest-Litowsk wie
der eingetroffenen Abordnung der ukrainischen Rada eim
Vollsitzung statt, die zum Zwecke hatte, die Slellungnahm,
der beteiligten Regierungen zu der ukrainischen Zentralradr
endgültig zu klären.

Herr Sewrjuk gab bekannt, daß an Stelle der bis¬
herigen Borfitzenden der Abordnung der ukrainischen Rada
Herrn Holubowitsch. er selbst den Vorsitz übernehme. Au
die Tagesordnung übergehend, wies dann der Redner ein-
leitend auf das in der Sitzung am 10. Jan. 1918 oer-
lesene Universal3 der ukrainischen Zentralrada vom7
Noo. a. St. hin. womtt die ukrainische BolksrepubM
proklamiert und deren internationale Stellung bestimm!
worden sei. Die internationale Stellung der ukrainischer
Volksrepublik sei damals sowohl durch den Rat der Volk«.
Kommissare, als auch durch die Vertreter der vier verbüm
beten Mächte anerkannt worden. Im Sinne dieser Er-
Klärungen sei dann auch währed des ganzen Ganges de,
Verhandlungen bis zur letzten Unterbrechung die ukrainisch!
Del'gatton von allen Konferenzparieien stets als die Dele-
gation eines unabhängigen Staates angesehen worden,
^lach der Unterbrechung habe nunmehr Herr Trotzky er-
sucht, die Stellung und die Rechte der ukrainischen Dele-
gation zu leugnen, wobei er sich auf das bl- dahin nie
erwähnte Vorhandensein des Exekutioausschussrs in Char¬
kow berufen habe. Die ukrainische Delegation holte es
für notwendig, sestzufiellen, daß diese von HerrnT^ tzky
tn dkser Sitzung gehaltene Rede in vollständigem Wider-
Much zu ollen seinen früheren Erklärungen stchr. Nach
Trotzkys Argument müsse in erster Linie die russisch« Dele-

i gation ihre Vollmachten nlederlegen, da in ihr weder Ver¬
treter der Moldau, noch der Krtmiataren. noch der Don-
Kosaken, noch der kaukasischen Bölkerstämme, noch Sibirien
zugegen seien, welche ebenfalls nicht die Regierung des
Rates der Volkskommissare anerkennen. Um nun neuer¬
lich falschen Auslegungen von irgend welcher Sette vorzu-
beugen und sür die Zukunft Erklärungen der russischen
Delegation zu onmeiden, die untereinander in Widerspruch
ständen, schlage die ukrainische Delegation vor, die ukrai¬
nische Republik als einen durchaus selbständigen und von
niemand abhängigen Staat anzuerkennen und damit end¬
gültig deren internationale Stellung als auch die Berech¬
tigung der Delegation selbst ficherzustellen.

Hierauf gab aus Aufforderung des Herm Trotzky der
der russischen Delegation angehörende Vertreter des uk¬
rainischen Exekuiivausschufles, Herr Mjedwjodsew. eine Er¬
klärung ab, in welcher er auvführte, der ukrainische Exe-
kuiivausschuß habe von Anfang an die Kiew« Rada nicht
sür berechtigt gehalten, im Namen de» ukrainischen Volkes
zu sprechen. Was die okkupierten Gebiete betreffe, so teile
der Exekutioausschuß ganz den Standpunkt, den die russi¬
sche Delegation hier vertreten habe, und sie erkläre, daß
das ukrainische Volk irgendwelche Uebereinkommen und
Verträge mit der Kiewer Rada nicht anerkennen werde und
welche nicht zum Leben gelangen würden, wenn sie nicht
durch die Delegation der föderativen russischen Republik
anerkannt und gutgeheißen seien.

Herr Trotzky führte sodann aus. er müsse mit doppel¬
tem Nachdruck wiederholen, daß nur derartige Abkommen
mit der Kiewer Rada die Anerkennung finden könnten,
welche auch von Seiten der russischen Delegation anerkannt
würden.

Hierauf erbat das Mitglied der ukrainischen Delega¬
tion. Herr Lubynssty das Wort und führteu. a. au«:
Wir hätten mehrfach Gelegenheit gehabt, mit entschiedenen
Protesten aufzutreten gegen Aeußerungen des Herrn Trotzky.
der die Beziehuvgen zwischen den einzelnen Bölkem des
früheren Rußland und dem aus seinem Gebiet entstandenen
neuen Reich wiederholt falsch dargelegt Hai. Nur aus
Furcht vor der Entwicklung der nationalen Revolution
haben die Bolschewik! mit der ihnen angeborenen Dema¬
gogie sowohl tn Rußland selbst wie hier auf der Friedens¬
konferenz das Prinzip des Selbstbestimmungsrechts aufge-
stellt. Zur Bekämpfung der Durchführung in die Praxis
nehmen sie ihre Zuflucht nicht nur zu den Söldnerscharen
der Roten Garde, sondern sie greifen noch zu schlimmeren
und unzulässigeren Mitteln. Wir waren überzeugt, daß
Herr Dvtzky sehr bald versuchen würde, sich von den
durchaus klaren und unzweideutigen Worten ioszusagen,
mtt denen er unsere Delegation als bevollmächtigte Ver¬
irrter unserer Republik anerkannt hatte. Unsere Erwar-
Inungen haben sich bewahrheitet. Am Tage, an dem wir
nach Kiew abreisten, um unsere endgültige Instruktion ein¬
zuholen. ist auf Aufforderung und unter Mitwirkung der
Bolschewik! Über Petersburg und Dünaburg eine neue Dele¬
gation hier etngetroffen, die das Ziel hatte, unsere Autorität in
den Augen der arbettenden Massen Europas zu untergraben.

Hierauf gab der Borfitzende der österreichisch-ungari-
schen Delegation Graf Czernin folgende Erklärung ab:
Wir haben keinen Anlaß, die in der Plenarsitzung vom
12. Jan. 1918« folgte Anerkennung der ukrainischen Dele-
gation und als einer bevollmächtigten Vertretung der uk¬
rainischen Volksrepublik zurückzunehmen. Wir sehen uns
vielmehr weiter veranlaßt, die ukrainische Volksrepublik
schon als unabhänzsigen, freien und souveränen Staat an¬
zuerkennen, der in der Lage ist, selbständig internationale
Abmachungen zu treffen.

Herr Trotzky bemerkte kurz, er habe seine bisherige
Auffassung über die ukrainische Staatlichkeit nicht geändert
und müsse daraus Hinweisen, daß es den vier verbündeten
Mächten schwer fallen dürfte, die geographischen Grenzen
der von ihnen soeben anerkannten Republik anzugeben.
Für Friedensoerhandlungen seien aber die Grenzen eine»
Staates keine gleichgültige Frage.

Politische Tagesereignisse.
Bom Streik.

Berlin. 4. Febr. WTB.
Die ,B. Z.. meldet: In den mittleren und kleine-

ren Betrieben in Groß-Berlin ist der Streik bereits jetzt
endgültig beendet. Am Samstag nachmittag sind in allen
diesen Werkstätten die Arbeiter wieder erschienen. Auch
aus derP ootnz laufen Meldungen von der Beendigung
des Ausstande« ein. _

Neue österreich-nvgarische Feldmarschalle.
Wie», 4. Febr. WTB.

Aus dem Kriegs presst quartier wird gemeldet: Der
Kaiser ernannte die Generalobersten von Böhm-Lrmolli und
von Boroeoic zu Feidmarschällen.

Die große Alliierteukoufereuz tu Paris.
Paris. 3 Febr. WTB.

(Agenee Havas.) Die Arbeiten der Konferenz der
Alliierten wurden am Sonnabend Nachmittag beendet.
Die im Lause der Sitzungen gefaßten Beschlüsse ergaben
eine vollständige Uebereinstimmung der Ansichten der alliier¬
ten Mächte und find dazu angetan, auf die Führung des
letzten Kriegsabschnttts einen großen Einfluß auszuüben.
Eine amtliche Kundgebung darüber wird vermutlich Sonn¬
tag Abend in Rom. Parks und London erfolgen. Lloyd
George, Orlando und Sonnlno verabschiedeten sich in Ber-
sallies von Clemenceau und kehrten nach ihren Hauptstäd¬
ten zurück. Nach den Ergebnissen der Konferenz am spä-
ten Sonnabend Nachmittag befragt, erklärte Clemenceau:
Alles was ich jetzt sagen kann ist. daß die Ergebnisse sehr
glückliche find. Die Sitzung am Sonnabend Nachmittag
war besonder«befriedigend Md ich darf sagen, daß die hervor¬
ragenden Vertreter der Alliierten mit denen ich mich soeben wäh¬
rend zweier Tage unterhalten habe, von Frank-reich den
Eindruck bekommen habe, den ich ihnen übermittelt habe.

Die BorgSuge i« Rußland.
Der Bürgerkrieg.

Petersburg, 3. Febr. WTB.
Die Pet. Tel.-Ag. meldet: Der Vollzugsausschuß der

Regierung in Mohilew meldet: 25000 Mann starke von
Generalen befehligte polnische Legionen besetzten Rogalschew,
lösten den Soojet auf, verhafteten den vom Bauernral er¬
nannten Kommissar und marschierten in der Richtung aus
Smolensk. Diese Unternehmungen find eine Folge der
Erklärung des Kriegszustandes der polnischen Legionen an
die Bolschewik!. Als Bergeltungsmaßregel wurden ver¬
schieden« hervorragende Persönlichkeiten und Angehörige
der Kadettenpartef oder der polnischen Bourgeoisie, da¬
runter vor allem Fürst Swiatopolk Mirski, verhaftet. —
Eine Depesche aus Odessa in den bolschewistischen Zei¬
tungen meldet, daß die Macht in der Nacht zum2 Febr.
nach einem Straßenkampfe, an d?m sich Artillerie und im
Hafen ankemde Kriegsschiffe beteiligten, in die Hände de«
Reoolutionsausschusses übergegangen sei.

DaS Durcheinander.
Dem. 3. Febr. WTB.

»Corriere della Sera" meldet aus Petersburg: ,Nowoja
Chisn" das Blatt Maxim Gorki«, wurde trotz seiner ex¬
tremen Tendens wegen seiner Kritik an den Regierungs-
Maßnahmen Lenins verboten. Man bereitete einen neuen
Erlaß zur Beschlagnahme aller Goldwaren. Juwelen, sowie
de« Privatbesitzer» vor. Wahrscheinlich werden auch die
Juwelen tn den Museen und Klöstern einbegriffen werden.
Ein anderer Erlaß steht die Enteignung sämtlicher Privat-
Häuser in Petersburg vor. Diese sollen in Gemeindebesitz
übergehen. Die Preise für Lebensmittel erreichen eine
schwindelnde Höhe. Ein Kilo Kartoffel kostet6 Rubel.
Zucker fehlt vollkommen. In den Kasernen der bolsche¬
wistischen Soldaten dagegen herrscht Ueberfluß. Die Lage
führt täglich zu blutigen Zwischenfällen. Die Bolksbeauf-
Iragten unterhandeln mit den Arbetteroertretern die mit Ber-
geltungsmaßregeln drohen, weil die Räieregterung nicht für
eine genügend« Versorgung des Proletariats da« Not¬
wendige tue. Die Typhusepidemie machte rasende Fort¬
schritte. Man fürchtet sich vorder Pest, die von Soldaten
durch ganz Rußland verbreitet werde.

Die Lage in Finnland.
Berlin, 3. Febr. WTB.

Die hiesigen Bevollmächtigten Vertreter der finnischen
Regierung lassen dem WTB folgende Erklärung zugehen:
Herr Trotzki hat in der letzten Sitzung der Frledensdelegation
erklärt,daß die gegenwärtige finnische Regierung gestürztu.er¬
setzt sei durch eine Arbeiter- und Bauernregieruug und daß er
keinerlei Hindernis dafür sehe, daß Abgeordnete dieser Regie¬
rung an den Friedensverhandlnngen in Brest-Litowsk teil-
nehmen. Demgegenüber erklären wir, daß die Regierung
Finnlands keineswegs gestürzt worden ist, daß sich viel¬
mehr nur im Süden Finnlands vorübergehend nur eine
sozialistische Regierung der Macht tn einem kleinen Te le
des Landes ohne gesetzliche Berechtigung gestützt auf die
brutale Gewalt, bemächtigt hat. Wir find von der recht¬
mäßigen finnischen Regierung mtt autoritativer Vollmacht
versehen, an den Beratungen von Brest Litowsk als Vertreter
Finnlands teilzunehmen. ^

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. S Februar 1918.

Lhrrulsftl.
Erwin Schuster (Sohn de« verstorbenen Oberamtsbaumetsters)

aus Nagold, Kaufmann bei Wielandu. Cie., Messtngwerke in Ulm,
z. Z. Landfkirmpfltcktiger im Res.»Ins»Regt. M. 246, hal zum Württ.
Wilhelmskreuz für Verdienste zur Srhaltuug der Schiagsertigkeit>e»
Heere» das Bayr. König Ludwig-Kreuz sür Hrimatverdlrnste erhalten.



MnSkrttrr Ghrtstta« S »«, «r So -» de» Sakob See-« Hotz,
mache»vim hie r, wurde mit dem Eisernen Kren» ll . Kl. ansaezüchn« .

Gustav Wünsch . Wildberg,  erhielt di« Silbern« Betdirnst-
medaille.

Karl Friedrich Stall,  Sohn der Frau Emma Stall Wt» . in
Gdrr »hardt,  erhielt die Silberne Verdienstmedaille.

MisstouSkousereuz am S Februar 1818
Wenn sich auch nicht verkennen ließ, daß daS Werk der Mission

durch den Krieg wie e» schon das Lokal, die Kirche an Stelle des
Pereinshauses, andentete. aus die Linie dê Rückzugs gebracht ist,
so ging doch ein mutiger, ja »festlicher^ Zug durch die Versammlung.
Al» «in ernstes Erzieher», aber auch als Trostwort stellt« Dekan
Pfleiderer dt« Tageslosuna Ps. »5,3 an den Anfang. Sodann sprach
Misfionsdirektor Dipper über de» Stand der Basler Mission im
4. Kriegsjahrr. Der Augenschein ist: alle Gebiete, das neubesetzte
(erst 1vt3) Togo, Kamekun, Indien, neuerdings auch die Goldküste
hoben ihre Missionare verloren, im nicht-englischen China find die
Arbeiter auf ihre Stat onen festgelegt worden. Aber die Bibel
gibt das Wort an die Hand: „Das Mägdlein ist nicht tot, sondern
es schläft'. Treue Eingeborene, die aus den Staatsgehalt verzichte»
müssen, tun ihre Arbeit um den6. Teil des Einkommens weiter;
aus China bezeugen schöne Tausskiern der letzten Zeit da» noch
sprossende Feld, — Auf eine Selbstbesinnung wies die sich anschließende
Besprechung: Sind wir fähig, das Äisfionswerk zu treiben? Dazu
möchte der Krieg die Augen öffnen, r

Der Februar
r An Lichtmesser, ist der Winter halb gemessen, sagt ein altes

Sprichwort, und wir können idm, ohne daß es seine Bedeutung ver¬
liert, noch hinzusllgen: auch bald vergessen, führt uns doch der Februar
als der letz'e der drei Wi tsrmonate heraus aus der du keiften und
kältesten Jahreszeit. Daß es aufwärts geht im Jahre, zeigt der goldene
Himmelswagen, der auf seiner Fahrt zum Aerator am 17. Grad
südlicher Breite angekommen ist, das zeigt vor allem de» Tages Helle,
die im Bergt ichz mThomastag um mehr als eine Stunde zugenom¬
men hat, und am -8. Februar eine Dauer von 10 Stunden 56 Mi¬
nuten aufweisen wird. Im übrigen vermag die Sonnenstrahlung bei
der rasch zunehmenden Tagcslänge, wenn winterliche Witterungs-
Verhältnisse ihr nicht rntgtgenstehen, schon eine recht kräftige Wirkung
zu entfalten. _

MN- dem rrtzrtge« MAettevrĥ k
r Freudrustabt. Sn nicht geringen Schrecken"ersetzt wurde

die Frau des Lchreinermeifters Karl Drißler. Als sie ihren Mann
wecken wollte, lag dieser>ot im Bette. Eine Herzlähmung hatte
während der Nacht seinemL-ben ein Ende gesetzt.

r Tübingen. Der Fuhrkn cht Eugen Nuser von hier hat am
Abend des 22 Okt. v. Is . ia der Ammergaffe den 47jährigen Wirt
und Bäcker Ehmer aus dem Schlafzimmer herausgelockt, mit einem
breiten, frisch geschliffenen sog. Breitbeil niedergeschlagen»nd die zur
Hilfe herkeigeejlte Frau Ehmer gleichfalls mit dem Beil niedergeschla¬
gen. Weil noch Gäste in der Wirschaft anwesend wirken, mußte
Nuser flüchten, ohne das Ehepaar beraubt zu haben. Ehmer ist 14
Loge später an der Schädelrerletzung gestorben, während die Frau
trotz des erlittenen Schädeibruchs wieder hergestellt wurde. Während der
Untersuchungshafthat Nuser. der eine beklagenswerte traurige Jugend hin¬
ter sich hat und vielmals erheblich vorbestraft ist, zwei gelungene Flucht-
vrrs che unternommen und bei der zweiten Flocht mit einem anderen
Gefangenen Wilhelm Funk von Düsseldorf den Gefängnisaufseher
überwältigt und mit einer Bierflasche schwer verletz'. Nuser wurde
wegen Totschlags zu lebenslänglichem Zuchthaus, wegen versuchten
Raubs, v rsuchten Totschlags und Meuterei zu wetteren4 Jahren
Zuchthaus, Funk wegen Meuterei zu einem Jahr Zuchthaus verur¬
teilt. Nufer, der im Felde stand und' sich als tapferer Soldat aus-
gezrttnrt hat, bleibt tm Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte.

r Msttza «». V«r ist Scher alt« Fckrtkarbetter Lbevdvr
Grauer von StckenhaNsen hat am 7. Dez. v. Is . beim Schlittenfahren
mit Burschen von Regerschlacht Händel bekommen und den ITtährigen
Arbeiter Karl Schrllina mit einer Schippe derart auf den Kops ge-
schlage», daß der Benetzte nach zwei Tagen starb. Grauer wurde
vom Sltzourgericht unter Zubilligung mildernder Umstände zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt.

Zum 7« Geburts ag des Königs.
x Seine Majestät der König hat de» Wunsch ausgesprochen, daß

fein 70. Geburtstag, dem Ernst der Zeit ent prechend, nur durch ernste
Feiern und Zusammenkünfte und nicht durch festliche Veranstaltungen
begangen werde. Auch bittet der König, mit Rücksicht aus die starke
Belastung der Post, von der Uekermittelung von schriftlichen und
telegraphischen Glückwünschen möglichst abzusehen.

KurSbuch für de« westlichen Kriegsschauplatz.
r Die Konrad Wittw-rsche Bahnhof-Buchhandlung in Stuttgart,

di« auf den Bahnhöfen Bietigheim, Böblingen, Cannstatt, Eßlingen,
Feuerbach, Friedrichshafest,' Frendenstadt Hbf, Smünd̂ Geiglingen a.
d. St., Horb. Ludntt-sburg. Mühlacker, Oberndorf, Rdttweil, Sig-
maringen. Tübingen Hbf., Tuttlingen«nd Ulm Zweigstellen unterhält,
hat das von der Militär Generaldirektion der Eisenbahnen in Brüssel
bearbeitete„Amtliche Kursbuch iilr die Eisenbahnen des deutschen
Militärbetriebs auf dem westlich-» Kriegsschauplatz" bei ihren sämtliche,
Bahnhosbuchhandiungen zum Verkauf aufgelegt. Der Preis beträgt
80 Pfenni g.  _

Letzte Nachrichte«.
Sämtliche«Kg.

Die rumäuische Frage.
Berlin , 5. Febr. Drahtb. Der . Lok. Anz." weist

darauf hin, daß auch die rumänische Frage feit einigen
Tagen in ein neue« Stadium getreten sei. Man qlaubt,
daß die rumänische Regierung durch die Ereignisse der
letzten Zeit eines besseren belehrt, nunmehr entschlossen sei,
au» ihrer haltlos g wordenen Lage die Konsequenzen zu
ziehen und dem Beispiel der Kkewer Rada folgend, sich
von Rußland und seinen Bundesgenossen los zu lösen.
Will »« «ud die Rede« Hertliugs «ud Czernins.

Genf , S. Febr. Drahtb Der „Herold" meldet:
Nach einer Information Lanfings an die Presse wird Wil¬
son am lS. d. Mts. im Kongreß di« letzten Reden der
deutschen und österreichischen Staatsmänner brantrSorten.

Der Fliegerschar»eu i« Paris.
Zürich, S. Febr. Drahtb. Der . Seeolo" meldet

au» Paris : Der durch den Angriff auf Park« anoericktete
Schaden wird vorsichtig mit etwa 15 Millionen Frauken
beziffert. In Paris und Umgebung stad 72 Häuser soll-
ständig oder teilweis zerst ört und  mehr als ISO beschädigt.

Die Kriegslage am Abend de- 4. Februar.
Berlin , 4. Febr. Drahtb. WTB. AMÜch wird MgeteiU,

Don den Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Mutmaßt. Wette« «m» Mittwoch «ud DouuerStag.

Meist bedeckt und milder.
»ruS Für tIeSihrWeittÄsseraütsortNchN. O.»:»»», ÄaL«ld.

x, Verlag per» . « , Zatter'fSe» a»chdr»«k»r«r 8anee>Na«--'

«mtlicheS.
Agl . Hverarrrt Nagold.

Betreff ; Pferdevormusteruug.
Die Borumsteruug des Pferdebeftaud - tm Be¬

zirk findet vorausfichrlich ln der Zeit vom ll .—16. ds.
Mts. statt.

Aus die Bsrmusterung finden die Bestimmungen des
Abschnitts der Pserdeaus Hebungsoorschrift vom 6. Okt.
1902 (Reg.-Bl. S . 455) mit den Aenderungen vom 7.
März 1905 (R«g.-Bl. S . 47). 18. Oktober 1907 (Reg.-
Bl. S . 765) und die Minist. Erl. vom 10. Febr. 1909
(AmtM. S . 31.) uno 18. Jan . 1918(Staatsanz. Nr. 16)
entsprechende Anwendung.

Bezüglich der Auleguug der Pferdevorführuugs-
lifte, die doppelt auszuserltgen ist, wird aus.den ober¬
amtlichen Erlaß vom 9. April 1914 (Gesellsch. Nr. 86)
zur genauen Beachtung hingewiesen.

Bemerktwrd, daß ln die BvrsührurMliste glle tm
Gememvevezirk vorhandenen Pferde mit Ausnahme der
in Z 4 Abs. 4 unter 1—8 der Aushebungsvsrschltst ge¬
nannten aufzunkhmen und die Spalten 1. 2. 6 (Bestim¬
mung der letzten Bormusterung) und 7, ferner die Spalte
3 mit Ausnahme her ostÄen Ünterspalle(Hröße des Pfer¬
des durch den OUsootsteher aüszusüllen find.

Das im Vorjahr ar gelegte DerzelchM der tm Ge-
meindebezirk vorhandenen Pferde (Borsühlungsllste) ist
den Ocisdehörden heute zur Ergänzung zugegangen. Falls
in der Zwischenzeit sich mehrere Aenderungen ergeben
haben, wird sich dessen Neuanlegung empfehlen. Ein
etwaiger Bedarf an Vordrucken und Bestimmungsiäfelchsa
(Anlage^ und 8 der Pf . Aush. Vorschrift) wäre um¬
gehend telefonisch hierher änzuzeigen.

Da die richtige Ausstellung der Borsührungslifte von
größter Wichtigkeit für den geordneten Gang des Musterungs-
geschäftes ist. so ist besonders Sorgfalt und Umsicht aus
die Anlegung derselben zu verwenden.

Bis späteste«- 7. ds . MtS . ist eine Anfertigung
der Liste dem Lderamt vorzuleaen.

Den 4. Februar 1918. " Kam « er eil.

Herstellung «ud Verkehr mit Gchuhwareubestaud-
telleu aus Gummi.

Die beteiligten Kreise werden auf eine Bekanntma¬
chung der Ersatzsohlsngesellschasim. b. H., betr. Zustimmung
zur Herstellung und den Verkehr mit Schuhwarenbestand-
teilen, dis ganz oder zum Teil aus Gummi bestehen noch
besonders hingewieseu.

Der Wortlaut dieser Bekanntmachung bann Im
GtaatSauzeiger Rr. 18 bei de« OrtSvorsteheru
riugrsehen weraen.

Nagold, den 25. Jan . 1918. K. Oberami:
K ommer e l l.

Bekanntmachung
des stellv. GellttglkMMNdrrs MU. W.>Wreewrps.

Im § 3 Ziffer1 der Bedannttnachung Nr. II. 2700. 2. 17
L .L .̂ . betr. Beschlagnahme baumwollener Spivustoffe «nd
Garue <Spi »u- »ud Webverdot ) vom 1. April 1917 (vkrösfent-
licht in der Beilagez. Siaaisanzeiger vom 31. 3. 17. Nr. 76) ist be¬
stimmt, daß Auslandsspinnstoffe und Aislandsgarae von der Beschlag
nähme ausgenommen sind.

Diese Ausnahme wird durch die Nachtragsbekam tmachung Nr.
^ . 11. 2700. 12 t7. LH . vom. 1. Fcbrua: 1918 allsgehoben.

Der Wortlaut der Nachtragebekam tmachung ist im Staatsanzeiger
vom 1. Februar 1918 einzusehen.

Etullgart , den 1. Februar 1918.__
Bekanntmachung

des stekv. Severalkömmandos XIU. (KW.)Ameedorps,
vetreffeno mtwänilye Hufe zur FeLdbeftelli.»«.

Zur bevorstehenden Feldbestellung wird das fkllo. Vlneralkom-
mando immobile Mannschasrn aus Antrag beurlauben, soweit es die
Kriegrlaae irgendz-lläßt.

Die Po:d ucke zu Saatsurlau regesuchen sind wie bisher durch die
K. Oberämter( iOO Stück zu 2 Md 50 P ;g.) zu dezieuen. Unvor-
schriftsmäßige und urvsliftändig a'. sg'süllle Anträge können nicht
bearbeitet werdru und MÜst.n dah:r

Für Saaturkaub aus dem Feld und der Etappe find ausschließlich
die mobilen Kommandob Hörden zuständig, nicht das stellv. General¬
kommando; solche Ersuche gehen daher mit Stellungnahme der Over
ämter unmittelbar an oen Truppenteil. Urlaub aus dem Feld wird mir
Rücksicht aus die Schiagfertigk-tt des Heeres nur in sehr beschränktem
Umfange erteilt werden Können.

Außerdem werden soweit möglich tm Falle dringenden Bedürfe
Arbeitskräfte(in der Hauptsache Richtlandwirte) als HilfSkommau-
-os , sowie Gespanne und Ttnzelpferde zur Brrfügung gestellt werden,
die — unter Umständen telegraphisch oder tekevhontsch— durch Ver¬
mittlung der zuständigen Kriegswirtschaftsstelle » zu erbitten find.

Die Behörden haben mit aller Entschiedenheit dahin zu wirken,
daß Anträge nur nach der tatsächlichen Notwendigkeit gestellt und
Mißbräuche vermieden werden.

Stuttgart , ik.. 31. Januar 1918.
Der stellv. kommandierende General:

v. Scharfer.

Kaufe
eine ^ uterhaltene

Konzert-
Zither

Wer si :n Sie Hesu,op«stelle d. ôt.
Fells ottlerte»briS. W 1«isrr,

Hefe
k . u sich jedermann selbst und billig
h-rflelln. Harautiert der Ichet
Kunst- und Bierhefe röenSürtig.
Rezept hiezu gegen Einsrndung von
2 50 ^ durch Fr . Betzuer,
Altiugen Herreuberg.

Mlhkll MW.
Zwer flritztgk, willige Mädchen

werd et für sofort gesucht.
Zn erst, b. d. Grschästssteüed. Bl

Zum Frühj-chr suche kräftiges,
zuverlässiges

Mädchen
sür Stall un">Gartenmvet«.

Frau Hehr , Penstor
Blterstetg.

Zu erfragen in der Geschästsst. d. Bl-
Mldb-rg.

Ebhaufe «, den 4. Februar 1918.

Eine

odes -Anzsij
Hcu.c mltag  entschlief ganz unerwarfet unser

geliebter guter Vater, Schwiegervater, Großvater.
Bruder, Schrrazer und Onkel

MeM kiill. llli
im Atter von nahezu 76 Jahren, wovon wir Ver¬
wandte. Freunde und Bekannte in Kennt is setzen.

In tiefer Dou -?:
VLe ttinlerblLebenen.

Beerdigung  Donnerstaz. den 7. Febr. 2 Uhr.

MM?
Nsgsld.

mtt dem dritte» Katt», setzt
de« Verkauf aus

Friedrich WM.Gesiilzfieder.
Wegen Juilermangrl setze ich ein

älteres gutes werden sofort angenommen.
- i Friede. Speidel

! Kettrnsabrik.

oem Beeimus aus. ferner 2 St
2jähr. hornlose.

zrotztrSchiige

Johs . Hchnierie, Gar»weiter
_ Post Altensteig.

^j VkllMkiitklitk 4°
tragen oft kein Bmchband, weil ihnen der Druck ihres Federbandes
zu lästig ist, verschlimmern ihr Leiden aber dadurch.

Mein Bruchband „Ideal " ohne Jeder, eigenes System, auch bei
Nacht tragbar, bietet die größt«Erleichterung, unter Garantie sür tadelloses
Pasten. Leib- «ud Borfallbiude «, Geradehalter . Langjährige
Erfahrung. Reelle Bedienung.

Zweck« Anpassung persönlich zu sprechen tu Ragold , Freitag,
8. Zci ru ir 4—6 Uhr abend-,. Gamstag , 9. A b.uar von 9—12

NAimHm CMiche
HsttrsreMckMr

K. N . z -v-r» Buchhdlg. !ÜANÜLA. 8pAriÄÜ§t ^ ugkll ^ rvi , 8tUtttzÄ«t, Lrave »*r. 4S
jUbr  ms ĉus im Hotel zu« „Rößle ".
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